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Berlin, 15. November. Für die Reiſe des 
Kronprinzen nach Madrid iſt nun Alles in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt; auch die Ausbeſſerungen an dem 
Dampfaviſo „Loreley“, welche in Konſtantinopel 
vorgenommen werden mußten, find ausgeführt. Die 
Volldeck⸗Korvette „Prinz Adalbert“, welche von 1878 
bis 1880 mit dem Prinzen Heinrich als Serladett 

die Reife um die Welt unternommen hatte, iſt vor 
etwa vier Wochen als Schulſchiff mit 80 Seela⸗ 
detten an Bord unter dem Kapitän zur Ser Men⸗ 
Bag I. von Kiel aus abgeſegelt, um eine Fahrt 
in die oſtaſtatiſchen Gewäſſer zu machen. In Ply 
mouth erhielt der Kapitän den Befehl, einen ſpa⸗ 
niſchen Hafen anzulaufen, um dort weitere Befehle 
zu erwarten. Dieſe find denn dahin eingetroffen, 
daß das Schiff zur Verfügung des Kronprinzen ſich 
nach Genua zu begeben habe. Kapitän Menſiag I., 
ein durch feine vielſeitige Bildung und perſönliche 
Liebenswürdigkeit auch in hirfigen Geſellſchaftskreiſen 
sehr geſchätzter Offizier, übernimmt das Kommando 
über das ganze Geſchwader, welchts den Kronprin- 
zen begleitet. Die Auslaſſungen der von der fran⸗ 
zöſiſchen breinflußten radikalen ſpaniſchen Preſſe And 
‚bier völlig eindrucklos geblieben. Man ſagt fi, 
daß die Entrüſtung der Spanier, und zwar ohne 
Anterſchied der Parteien, über den Empfang des 
Königs Alfonſo in Paris viel zu groß geweſen 
wäre, als daß ſich annehmen ließe, die Spanier 
winden jetzt ähnliche Ausſchreltungen begehen. Im 
Uebrigen werden auch wohl die ſpantſchen Behörden 
dafür zu ſorgen wiſſen, daß dem Waſte ihres Kö⸗ 
nige Uultebſamkeiten erſpart bleiben. 
N — In der Admiralität geht man, worauf 
ſchon mehrfach hingewieſen if, mit dem Plant um, 
die Zahl der deutſchen Torpedoboote 
ganz erheblich zu vermehren. Wie es heißt, werden 
die Mittel für 50 Boote im Laufe der Winter⸗ 
ſton des Reichstages gefordert werden. In un ⸗ 


wir bezweifeln, jo würden fie genau daſſelbe Schick⸗]„ Graf Foucher de Careil iſt in Oeſterreich vorzüglich hatten aber nicht die Kraft, ſchwere Beſorgniſſe auf 
ſal haben, was fle unter der Stoſch'ſchen Verwal- empfangen worden, das hat uns fehr angenehm beiden Seiten zu zerſtreuen. Dazu bedarf es eines 
tung gehabt haben berührt.“ markanten Altes, einer grelfbaren Thatſache, durch 
* 5 Da der Miniſter-Präſtdent für die Vorgänge deren Eintritt die polttiſche Phyſtognomie des mitt⸗ 
hatte nein, a e e in Serbien und Bulgarien ſo lebhaftes Intereſſe leren und öſtlichen Europa mit einem Schlage ver⸗ 
öſtſchen Miniſerpräſtdenten Berry erwies, jo erlaubten wir uns, die Aufmerkſamkeit ändert ſein würde. Dann würden die Nüſtungen 
190 welche er ſeinem Blalte in recht humoriſtſcher des zukünftigen — nein, „interimiſtiſchen“ — Mi an den Grenzen abbeſtellt, die man heute von ruſ⸗ 
Weife berichtet. Er ſchreibt 1 niſters des Aeußern auf die großen und berechtigten ſiſcher Seite als eine der Volksſſtmmung gemachte 
Wer hat Jules Ferry nur als einen übelge⸗ Intereſſen Oeſterreiche in jenen Regionen in lenken, Konzeſſton gegenüber der militäriſchen Poſtuon 
(unten, nicht umgänglichen Mann geſchlldert? Ge⸗ wie nothwendig, wie natürlich und unerläßlich fi | Deutſchlands darzuſtellen ſich bemüht und der mas 
ſtern ſahen wir ihn in der Kammer den witzigsten der öſterreichiſch⸗ungatiſche Einfluß durch unſere jede aggreſſioe Bedemung abſpricht. Gelingt es dem 
Ausfällen des Herrn Anatole de la Forge applau⸗ Nachbarſtellung, ſowie durch den ganzen Habitus Reichskanzler für die Behandlung der Schwierigletten 
diren, obwohl die Ausfälle hm galten, und heute unſeres Außenhandels, wie wir hoffen und Alle im Balkangeblet, die der Berliner Vertrag hinter ⸗ 
noch in feinem Palals war er jedenfalls in ſehr wünſchen, im friedlichen Wege, geltend machen laſſen hat, ausgleichende Formeln zu ſinden, ſo daß 
freundlicher Stimmung. müſſe, und wie ſehr unſert auswärtige Regierung der Antagonismus Rußlands und Oeſterreichs be⸗ 
Im Allgemeinen iR der Minifer-Präfdent der bemüht wäre, Alles zu beſeitigen, was daſelbftſ ſchwichtigt wird, jo ſteht der Rückkehr zum Drei⸗ 
Anſicht, daß eine große brennende Frage, die Be⸗ Mißverß ändulſſe entſtehen laſſen und vergrößern kaſſerbündniß in der Sache, wenn auch nicht dem 
unrubigung verurſachen mußte, für Franletich glüd- könnte. Nun bilden wir uns nicht ein, mit unſerer Namen nach, Nichts mehr im Wege, und würde 
licherweiſe nicht exiſtire. Namentlich gehen die inne» Demonſtration auf Herrn Jults Ferry Eindruck ge- alsdann eine jo entſchledene Wendung, der gegenüber 
ren Angelegenheiten normal von flatten. Ein ge⸗ macht zu haben; allein gewiß iſt, er nahm diejelbr | Fraukrrich ohnmächtig wäre, ihren Ausdruck in einer 
fährlicher Zwiſchenfall im Parlamente ſei nicht zuſtimmend entgegen und meinte ſchließlich: „Nie. perſönlichen Begegnung der Kaiſer von Rußland 
immiaent. „Sie ſehen“, bemerkte er nicht ohne mand kann jagen, wann die Verfolgung ihrer In und Deutſchland unſchwer finden. Schon heute 
Befriedigung, welche ſtarle Majoritäten wir haben.“ tertſſen ſeitens Oeſterreichs und Rußlands im Orient darf man jagen, daß die ruſſiſche Regierung jeden 
Natürlich lamen ſofort die Ereigniſſe in Tonkin zur auf einen unlöslichen Wiverſaß ſtoßen müſſe; aber] Anthell am den ſerbiſchen Wirren und an dem viel⸗ 
Sprache. Schon anderweitig hatten wir Gelegen⸗ da alle ernſten Leule und die Kabinette den Frieden beſprochenen Artikel Katkow's, die Gründung einer 
beit zu bemerlen, daß bezüglich des jogenannten wünſchen, jo brauchen die vorübergehenden Erſchel⸗bulgariſchen Republik unter Alelo Paſcha betreffend, 
x u ungen in jenen Gegenden, die unter anderem Um- mit einem Nachdruck ablehnt, der einer Steigerung 
franls ⸗chintſiſchen Konfliltes in Reglerungskreiſen t 
g:ofer Optimismus berrſcht. Daſelbſl zweifelt an ſtänden in tinem ganz anderen Aſpekt erſcheinen kaum fähig iſt. At 
dem endlichen Erfolge der franzzſiſchen Waffen Nie würden, noch nicht als gefahrdrohend augeſehen zu Ausland. 
mand. Man füßlt ſich ſtark durch die eigenartige werden; Sie haben rg? man fpielt nicht fo leicht Wien, 14, November. Aus der wilden Ein⸗ 
Poſſtlen, die Frankreich dadurch geboten iſt, daß es mit Krteg 4 ee A ſamlelt des abgelegenen Stückes Grenzland, welches 
gewiſſermaßen den Sachwalter aller europälſchen Ei 15 wit uns 2 di 4 I A vom Arlberg dominist wird, ertönen heute fren- 
Mächte und des europkifcen Panels badelt, und fob Angeichte Hewlfie Mahriäten über Die di dee in ale Well Pinaus; fie vetzaben, daß 
it daher überzeugt, daß die einzige Macht, melde unn Sr. geben zu Werten A ba Epos hae Unternchmen, den Iahrtaufende alten 
einigen verſtimmten Humor manchmal gezeigt, Eng⸗ rg 5 nn regen oa ir u, Felstitanen einen großen völlerverdindenden Weg ab⸗ 
land, im Grunde ſich der Thalſache nicht veiſchlie⸗ daß » 2. ah * | vg hi aue zuringen, dem vollen Gelingen nahe if. 
ßen kann, daß jede Unternehmung der Franzoſen in 85 He 2 12 durch die, w 8 SE Aus St. Anton, dem kleinen Alpengebirgs⸗ 
jenen Regionen doch das endliche Reſultat einer ge 1 5 1 3 1 er 5 Dorfe, von wo die Oſtſette des Arlberg⸗Tunnels in 
weiteren Erſchließung Chinas für den europälſchen in ee 100 urch 3 Ar dier und in Angriff genommen wurde und aus Langen, wo ber⸗ 
Handel zum Gefolge hat — was namentlich Eng⸗ Pan Fra: = erg 4 4 ſelbe im Weſportale ausmündet, liegen folgende De⸗ 
land zugute lommt. Endlich nimmt man den chi⸗ 2 ti eye — 10 x ei * 5 peſchen vor: 
neigen Widerſtand nicht fo tragisch, als er ſich in land ſchon einen a geſchloſſen — der Mi- |" St. Anton, 14. November, 
oppofiitonellen Zeitungen abjpiege't,. zumal er mit wifter machte IR fe verneinen re Be egung ri 6 Uhr Morgens. 
den offiziellen Fineſiſchen Kundzebungen im Wider- oder, fuhren . Bauſt Ir 88 1 „Selt heute früh 3 Uhr fliehen wir in Korre⸗ 
ſprucht ſtiht. Ließe es aber China wiklich zu Fei d⸗ ee eine Allanz e welche n 5 ſpondenz mit Langen. Der Bohrer hat die Tren- 
jeligketten kommen, dann würde es die ſranzöſiſche Sich uit der kaſül gen hei ti: berbtadend, Die nungswand durchbrochen; dieſe ſelbſt if zwar noch 
Poſitten nur verſtärken und nach Beendigung] Aueſicht auf eine Konflagratlon noch gefähr ichen nicht durch, beträgt aber nur mehr wenige Meter. 
der Operationen keine Heinen materiellen Opfer] wachen würde. Sehr lebhaft antwortete Jults Fey: Der Durchſchlag ſeldſt iſt etzt die Frage weniger 
zu tragen haben. Offenbar theilt Jules Ferrd die „Aber, mein Herr, 15 ee Pie Oeſturelch in Bohrungen noch. Wir hoffen, das Feſt am Mon⸗ 
ſen Optimtemus. Ja, er hält dafür, daß ein gro- guten Beziehungen bleiben!“ Stellich hielt er nach tag felerm zu können. Kommet!“ 
ber Kovfl l mit China nicht im Bereiche der Wahr | Miele oralelgaften Atußtrungen unt, die wir zwar Und aus Langen, halb 7 Uhr Morgens, 
ſchelolichtelt lige. „Sind wir einmal“, äußerte er nach dem Tone, in dem fie geipromen, als ein wird telegraphüt . 
u. A., „definitiv Heiren des Deltas, daun wird dit] Dementi auslegen Fönnten, defjen Kraft ſich aber richt „Große Aufregung „vor Ort“. Wir hören 
Sache wie von jelof gehen. Man muß eben etwas biſonders fühlbar machen würde, winn man Nen den Bohrer von St. Anton her zu uns vordringen. 
Bırtrauen haben und nicht blos die ſchlimmen ſichtigt, daß der Misa iſteipräſident weiter hierüber kelne Das Pochen und Stoß en wird von der Weſiſeite 
Welſſagungen glauben.“ Atußerungen abgeben wollte. Wohl aber ſpendete er ber ſchon deutlich vernommty. Wir fclern Montag 
Als wir die Neugierde zeigten, die Gedanken Blumen für Oeſterreich, mit welchem Frankreich immer das Darchſchlage fest.“ 
bes Miniſter-Präſidenten über die allgemeine Si- gerne in guter Freundſchaſt leben wolle, ja in ge- Von it ab wird die Arbelt „vor Oct“, das 
tuatlon und ſeint Die poſitlonen lennen zu lernen, 0 Hiſicht ** . 15 Diefe Aedn- teißt an den Stelen, wo die Maſchinen und Hand⸗ 
im Augenblicke, da er ſich auſchickt, das Portefeuille ir — doch wie arg die diesbezügliche leicht bohrer bisher auf beiden Seiten gea beittt, cıfah- 
dis Atußeren zu übernehmen — „ikerimiſtiſch“ bingeworſene Bemerkung lichrtr nicht firiren, obhwar rungsgemäß verlangſamt werden. Denn erhöhte 
warf er mit lauter Betonung und ſcharf mazlivend | Mt weiter nickt verfäuglich if. Sie war das Ein, Wachsamkeit der leitenden Ingenieure i nun von 
ein — hatten wir auf die Aatwort nicht lange zu Ude was über Deuiſchland im Virdältaſſe zu Nöthen. Der Durch ſch i noch nicht der Durch⸗ 
warten. Der Mintfter- Bräfoent gab, übrige s wie Oeſterreſch und Frankreich geſprochen wurde. ſchaag, und der letztere iſt mit mannigfachen Fäbr⸗ 
alle ſeine Vorgänger, und ich glaube wie alle Mi⸗ u Nachdem der Maier ſich nochmals dahin ge» niſſen verbunden. Er wird offenbar von Oſten nach 
mifter der Weit, die ſcledlichſen Berfiherungen, außer, daß er auch die augerplichuche augemelnt Weſten erfolgen, aber ſchon heute gilt es als aus⸗ 
Fraukreich wänſche nichts Anderes, als ſich an fried⸗ Sttuatton Europas als den öcleden nicht gefähr- gemacht, daß man nicht in dir Mitte zuſam men ⸗ 
liche Bestrebungen aufrichtig anz eſchließer, fir nach We anjehe Ar dag Granlr. ich jeder Konflagratton, ſoenmen wird. Auf der Offfeite nämfih, wo das 
Kräften zu unterſtügen und ſich die Sympathien # deren Möglipleit manchen Orts viel zu leicht. Geſtein ein günfigeres gewiſen und wo es fih 
aller Böker, die ihm gat geſtunt ſein wollen, zu fertig geſprochen Wal nach Kräften ausweichen daher leichter und raſcher ardeitett, if man auch 
erwerben. Ale Welt dabe ein Imtereffe, jeder Stö⸗ und zu deren Berhinderumg beittagen werde, ſchloß welter vorgedrungen. 
rung des europz ſchen Ftledens, jo Longe es mit ber die Urterhaltung, die fi vielleicht für den Mini⸗ Run kommen Di und Wet zuſammen, unter 
Ehre und Würde vereinbar ſel, auezu veichen. Biel- Nr, Ni ader für die große Zahl ver im gewaltigem G.löſe wird der hiſtortſcht Att ſich voll⸗ 
leicht IR feine Stimmung wirlich jo, oder vieleicht Ven mmer Wartenden viel zu lange ausgeſpoanen hen, Flaggenſchnuck und Böllerihüffe werden bie 
wollte er tinem Oeſterreicher eine beſondere Artig ite. g g ſichtbaren Zeichen der rende darüber fein, und De- 
keit erwelſen; genug, der Minifter- Präfident ſchlug — Ueber die Reife des Herrn von Glers peſchen werden von Land zu Land, vom Fels zum 
einen warmen Ton an, wenn er von Oeſterrelch- ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“ von bier: Meer, in die fernſten Gebiete der ziviliſtrten Welt 
Ungarn ſprach, über deſſen (leider) aus- und durch Herr von Giers gedenkt nach Ablauf von die Kunde tragen vom Durchſchlag des Arlberg. 
einander gehende Strömungen er ih ſehr unterrich⸗etwa 6 Wochen wieder in Petersburg einzuireffen. Gaz zu Ende iſt die Arbeit damit noch nicht, und 
tet zeigte. Dabei wurde der Handtlovertrag de- Ob er den Rück seg über Wien nehmen wird, ſcheint erſt wenn im wächften Herbſt wieder viel miterhoher 
rührt. „Es thut wir leld“, rief er aus, „daß die zur Zeit mehr als zweifelhaft. Vor der Audienz Share den breiten Rücken des Arlberg decken wird, 
Negoztationen tine Usterdrechungz erlitten haben. Ich bel Katſer Wilhelm. hatte Miniſler von Biers noch ſoll mitten durch denſelden der Zug der Lokomottvr 
glaube aber, ſie werden wieder angelnüpft werden. eine Beſprechung mit dem Staalsſekretär Grafen Relſende und Waarengüter von Of nach Weil über 
Sehen Sie, unſere Absicht if, die geſchäfllichen Be- von Haßfeldt. Daß es ſich bel alledem nur darum Tyrol und das atuerſchloſſene Vorarlberg nach der 
nebungen mit Oeſterreich Ungarn jeher, ſehr zu ver- handeln ſoll, die Verſicherung freusdſchaftlicher Gr-| Schwein und Frankreich, vom Schwarzen Meere jur 
Härten. In dieſer Oinſicht it jo Bieles zu thun; ſinnungen zu wiederholen, die der Kaiſer Al xan⸗ Nordſee auf der „kürzeſten Linte“ fahren. i 
ich kaun nicht begreifen, daß ſie bis heute jo ſchwach der III. bereits mehr als einmal aus geſprochen hat Paris, 14. November. Der chineſiſche Ge⸗ 
geblieben ſind.“ und hat ausſprechen laſſen, iR nicht wohl anzuneh⸗ ſandtle Marquis Teng traf geſtern Abend wieder 
Wir meinten, es werde nur an dem Grafen men. Die äußeren Beziehungen zwiſchen des Höfen in Paris ein. Derſelbe dat, wie es heißt, Voll⸗ 
Joucher de Carell liegen, dieſe Beziehungen zu ſtär und Kabineiten von Petersburg und Berlin ware machten zur Wiedera afnahme der Verhandlungen 
ken. „Gewiß“ — entgegnete der Minifter — nach vor dieſem Beſuch freundlich und korrekt, fl: mit Fraukteich, aber man zweifelt, ob Frankreich vor 


boote. Solch ein winziges Boot if im Stande, 
nfolgreich den Kampf wit eln em Panzerſchiffe auf ⸗ 
zunehmen, ja ts vollkommen zu vernichten. So 
gilt in unſeren Marinekreiſen das prophetiſche Wort, 
daß der Sieg ſich derjenigen Flotte zuwenden wird, 
welche in der Beherrſchung des Torpedomaterials und 
Diilenſtes die ſicherſte if. Je mehr man von der Richtig. 
telt dieſer Anſicht ſich überzeugen muß, deſto problema 
uͤſcher erſcheint der Werth und Nußen der Panzer ſchiffe. 
Sie mögen unter beſonders günfligen Verhältmiſſen, 
wie ſie beim Bombardement von Altxandrien in jo 
reichem Maße für die Engländer vorhanden waren, 
Hafenbtſeſtigungen beſchießen und unter ebenſo wun⸗ 
derbaren Umſtänden eine Einfahrt forciren können, 
aber was ſie im Kampfe gegen Flotten, die mit 
tahlreichen Torpedobooten verſehen find, in offener 
Setſchlacht noch ſollen, iſt vollkommen unerſindlich. 
Der Einſa eines Panzerſchiffes im Werthe von 
10, 15, ja 20 Millionen gegen ein winziges 
Blitzboot if ebenſo unvirhältnißmäßig und unge⸗ 
beuerlich als aus ſichte los. Wenn man 10 Torpedo- 
boote gegen einen Panzer ſchicken kann, ſo 
wird das Ende des Panzers immer ſicher film. 
Schon die Fortſchritte der Artlllerit haben die 
Beden tung der Panzerſchiffe außtrordertlich bettu⸗ 
mächtigt; der Torpedo, die ſcheußllchſte Waffe 
der modernen Zett, hat wenigſtens das Gute, 
daß er den Luxus der Panzerſchiffe beſelligen 
wird. In Europa hatte der dritte Napoleon fie 
eingeführt, die Sache hat Millarden gekoſttt, aber 
die praltiſchen Erfolge find gleich Null. Wie Deutſch⸗ 
land dazu kommen ſollte, bei dem klar erkennbar tn 
Niedergange der Bertode der Pan zerwuth viele Mil⸗ 
Komm für Neubauten von Panzern auszugeben, die 
veralten, ehe fie fertig ſind, it nicht zu verſtehen. 
Daß eine Flotte von Torpedobooten für Deutſch⸗ 
land gar nicht zu entbehren ſein werbe, iſt ſchon 
kor Jahren vorausgeſagt. Wir müſſen uns jet 
Seelen, das Verſäumte nachzuholen. Dieſe Noty- 
weadigleit iſt leicht zu bewelſen, und wenn es ge- 
ſchieht, wird ber Reichstag ihr ohne Zweifel Rech⸗ 
nung tragen. Wenn dagegen Forderungen für nent 
Pepzerſchiffe wirklich beadſich igt werden ſolten, was 
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der Einnahme von Sontey und Bacainh ſich ge⸗ 
neigt zeigen werde, auf eraſtliche Verhandlungen 
eiezugehen. Der „National“ erllärt heute bereits, 
es ſei unmöglich, daß der neuernannte franzöſiſche 
Geſandte Patenotre nach Peking gehe, wenn Zieng 
Bevollmächtigter Chinas in Paris bleibe. Der 
Marquis Tſeng wohnte heute dem Empfauge des 
diplomatiſchen Korps im Miniftertum des Aus wär 
tigen an u d wird heute Abend oder morgen eine 
Unterredung mit Feu haben, um die Grundlage 
zum friedlichen Ausgleiche des Zerwünrfniſſes zwiſchen 
Frankrtich und China zu ſuchen. Von dem Er⸗ 
gebniſſe dieſer Beſprechung wird der Aufenthalt des 
chineſiſchen Geſandten in Paris oder vie Wieder 
abreiſe deſſelben nach England abhängen. Aus guter 
Quelle verlautet iedoch, daß die fraszöſiſche Rehe 
rung blos auf Grund der Forderung unterhandeln 
werde, daß China ſämmtliche Feſtungen im Delta 
des rothen Fluſſes, Bacninh mit einbegriffen, ver⸗ 
laſſen ſoll. 

Konſtantinspel, 10. November. Es ſcheint, 
als ginge Esgland jeßt darauf aus, ſeine Beziehun⸗ 
gen zur Türlei wenigſtens äußerlich auf den Fuß 
der Herzlichleit zu ſtellen und den Boden wiederzu 
gewinnen, welchen es beim Sultan verloren hatte. 
Die Heinen Bemühungen und die perſöslichen Be⸗ 
ziehungen, welche dieſem Zwecke dlenen, vervielfälti⸗ 
gen ſich. Der Vice-Admiral Lord John Hay ſchickte 
‚seine Matreſen den Opfern des Erdbebens von 
Tſchesme zu Hülfe; er ſelbſt lam darauf nach Kon ⸗ 
ſtantinopel, der Sultan empfing ihn vorgeſtern und 
gab ihm und dem engliſchen Botſchafter ein Gala⸗ 
diner, welches mit der üblichen Ordens⸗ Verleihung 
entigte; Lady Dufferin zieht die Mitwirkung des 
Lordmayors von London heran, um durch Theil ⸗ 
na zme der Londoner Kaufleute ihren Wohlthaͤtigkeits 
Bazar reichhaltig zu machen. Zu gleicher Zeit tritt 
die Nachricht auf, England wolle einen Theil ſeiner 
Truppen aus Egypten zurückziehen; dieſelbe wird in 
türliſchen Kreiſen, wie zu erwarten, mit Beifall und 
Hoffnung aufgenommen. Lord Dufferin enblich läßt 
verlauten, er wolle vorläufig keine Borflelungen in 
Betreff der armeniſchen Reformen mehr machen. 
Die Schwenkung, welche in alledem nicht zu ver⸗ 
kennen if, wird von der hieſigen öffentlichen Mei 
nung vielſach auf deutſchen Einfluß zurückgeführt; 
man bringt ſie insbeſondere mit den offiziöſen Aus⸗ 
laſſungen in Verbindung, die von Berlin aus gingen; 
doch datiren ihre erſten Anzeichen ſchon aus der Zeit, 
welche der Ankunft Lord Dufferin's unmittelbar 
folgte, fo daß man aunchmen darf, der Wunſch 
nach zußerlich guten Beziehungen zur Tüflel habe 
ſchon ſeit einiger Zeit ſeinen Platz im Lonvoner 
Programm gefunden. ‚Wie die Beziehungen ſich in ⸗ 
nei und im Weſen geſtallen, das if natürlich 
eine andere Frage, deren Löſung von den Anſichten 
des en gliſchen Miniſterlums über Englands Inter ⸗ 
efſen abhängt. Auf alle Bäle haben die Artikel, 
en welchen die „Nordd. Allgem. 34g.“ den Lauf 
der Orlkentpoliit berührte, bier einen ermuthigenden 
Eintrud gemacht. Bor Kurzem fahen die türliſchen 
Zeitungen mit Vorliebe Krieg in der Luft, was 
frellſch wohl mehr eine Privatmeinung ihrer Redak⸗ 
teure ale eine ihnen von oben herab naht gelegte 
Anſchauung war; fetzt hat auch das aufgehört und 
man erlennt algımeim die Größe des Gewichtes am, 
mit welchem der mitteleuropäiſche Stanten bund für 
een Beſtand des Frlebeus wirkt. 

Von den Beſchneidungs⸗Feierlich⸗ 
keiten wird noch berichtet, daß Seine Mojeflät 
beſondere Fürforge für die theilnehmenden Kinder 
an den Tag gelegt, und ins beſondere, daß er den 
Gratulauten verboten habe, den Prinzen bei dieſer 
Gelegenheit die früher üblichen Giſchenke zu machen. 
Die zur Tafel gezogenen Minifter und hohin Wür⸗ 
denträger drückten dem Sultan ihr Bedauern aus, 
daß es ihnen nicht geſtattet jet, tyre Geſch rule dar⸗ 
zubringen, worauf der Sultan erwiderte: „Macht 
kurt Geſchenle den Opfern dis Erdbebens von 
Tſchesmt, die ind auch meine Kinder und können 
fie beſſer gebrauchen.“ Dieſe Worte ſollen ziemlich 
douchenähnlich gewirkt haben, da die Umgebung des 
Sultans ſeinem Beiſpiel in Bezug auf Wohlthätigkeit 
gegen die Verunglückten nicht gefolgt war. 


. Provinzielles. 

Stettin, 16. November. Neutrdings iſt wie 
derum Vorkehrung getroffen worden, daß den poli⸗ 
zellichen Vernehmungsprotokollen die größte Sorg⸗ 
falt und Genautgkeit zugewandt und namentlich kein 
Zuſatz zu den eigenen Angaben des Verdächtigten 
gemacht werde. Die Wichtigkeit und Erheblichleit 
dieſer Protokolle iſt bekannt und deshalb die Ein 
ſchärfung der Achtſamkelt und Wenauiglelt gewiß 
angezeigt. . 

— Vom Vorſtande des Vereins für Kinder⸗ 
bellſtätten an den deutſchen Serküſten geht uns 
Folgendes wit der Bitie um Veröffentlichung zu: 

Wir fahren, daß ein Deutſcher im Auslande 
dem Berein für Kinderheilſtälten an den deutſchen 
Steküſten die Summe von Einmalhunderltauſend 
Mark geſchenkt hat, um dleſelben für die Zwecke des 
Vereine zu verwenden. Der patrlotiſche Geber die⸗ 
ſer bedeutenden Spende iſt bis jetzt nicht genannt, 
doch wird uns berichtet, daß der Betrag durch ein 
bekanntes Berliner Baylhaus dem Verein bereite 
übermittelt iſt. 

Erfreulich, wie dieſer Alt großherziger Libtra⸗ 
tät an ſich, iſt nicht minder das Inttreſſe, welches 
dich darin für die Förderung der Kinder heilſtätten 

an unſeren Küſten auch im Auslande kundglebt. 
Deutſchland, das läßt ſich nicht verkennen, iſt auf 
Diefem Gebiete der Hygiene noch ſehr im Rück⸗ 
ſtande. In England, Frankreich und auch in Ita⸗ 
Ken iſt man ſeit geraumer Zit ſchon darauf be⸗ 
dacht geweſen, die durch künſtliche Mittel nicht zu 
erſeh ende Heillraft der Seeluft und Stebäder den 
ſch wächlichen Kindern der armen ober wenig bemit⸗ 


telten Volks klaſſen, namentlich den an Sklropheln 
und Blutarmuth und Neigung zur Schwindſucht 


leidenden, durch Erbauung von Heilſtazten zugäng- | 


lich zu machen 

In Deutſchland iſt erſt 1881 auf die Anre⸗ 
gung und durch die unermüdliche Thätigkeit des lei⸗ 
der zu früh verſtorbenen Geheimen Medizinalraths 
Benele, unter dem Proteltorate des deutſchen Kron⸗ 
prinzen uad der Frau Kionprinzeſſin jener Verein 
ius Leben gerufen, welcher ſich die Errichtung ſol⸗ 
cher Kinderheilſtätten an unſeren Küſten zur Aufgabe 
gemacht hat. Obwohl erſt im dritten Jahre feiner 
Wlrkſamkeit ſlehend, hat der Vereln doch ſchon nam 
hafte Erfolge aufzuweiſen. 

Nachdem in ſelgen proviſoriſchen Hoſpizen auf 
Norderrey und in Gr.⸗Myritz an der mecklenburgi⸗ 
ſchen Küſte die günſtigen Erfahrungen anderer Län⸗ 
der vollasf ihre Beſtätigung erhalten, iſt im Juli 
d. J. ein größeres Hoſpiz in Wyl auf der Inſel 
Föhr eröffnet worden, das 70 — 80 Kindern Auf ⸗ 
nahme gewährt. Die Anſtalt in Myritz if, Dank 
einem namhaften Beittag aus Landesmitteln, bereits 
im Umbau begriffen und wird weſentlich erweitert. 
Gegenwärtig handelt es ſich darum, ein großes 
Hoſpiz von 250 Betlen auf Norderney zu errichten 
und auch in Zoppot bei Danzig die Gründung 
eines Hoſpizes in Angriff zu nehmen. Für beide 
iſt der Ba platz bereits erworben, für das erſtere 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer in voller Würdigung 
ves nationalen Zweckes die 250,000 Mark betra⸗ 
gende Hälfte der Baukoſten aus ſeinem Dispofitions- 
fond in Aus ſicht geſtelt, und voraus ſichtlich werden 
in der Folge auch an anderen Orten un ſeres lang- 
geſreckten Küſtengebielts ähnliche Pflegeſtätten herzu⸗ 
ſtellen ſein. 

Die nationale Bedeutung dieſer Unternehmun⸗ 
gen läßt ſich nicht verlennen. Iſt (e doch ihr 
Zweck, ſchwächliche Kinder aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, und ihre Zahl iſt leider ſehr groß, die durch 
erhebliche Krauſheits anlagen oper durch ungünflige 
Wohnungs⸗ und Ernährungs verhältniſſe, die trauri⸗ 
gen Folgen der Armuth, dem Untergange oder 
dauerndem Slechthum und damit den Wohlthäͤtig 
leitsanſtalten verfallen find, der Gemeinde und dem 
Baterlante als lebenskräftig: und nützliche Mitglieder 
zu erhalten. 

Solchen Erwägungen wird zweifelsohne dle 
niche Gabe entſprungen ſtin, die wir unferes 
wohlthätigen Landsman e zu verdanken haben. 
Moͤge das hochherzige Beiſpiel, welches er gegeben, 
nicht vereinzelt bleiben und dazu beitragen, aach im 
Inlande Herz und Hand den gemelunüßigen Beſtut⸗ 
bungen des Vertins zu öffnen. 

Die Gelegenheit, biefe durch Gaben zu för⸗ 
dern, iſt jedem, auch dem leinſun Vermögen ge⸗ 
boten, letzterem namentlich durch die mit Genehmi⸗ 
gung der deutſchen Bundesregierungen vom Vereln 
verauſlaltete Lotlerſe, deren Lopfe zum geringen 
Pieiſe von 1 Merk aller Orten zu haben ſind, u 
deren Ertrag zunähft dem großen Hospiz in Noꝛ⸗ 
derney gewidmet iſt. SE g 

— Wie die „M Zig.“ berichtet wird der 
nächſtjährige Etat des Miniſteriums für Landwirth⸗ 


ſchaft die Mittel fordern, um eine Ausdehnung des 


Sy ems der Prämlirung von ländlichen 
Wirthſchaften ju ee möglichen. Der Haupt⸗ 
zweck dieſer Pramiitun iſt nicht der, den einzelnen 
Landwind durch die Hoffnung auf eine Prämie zu 
großen Anstrengungen in feiner Wüthſchaft, beſon⸗ 
deren Mellorationen ꝛc. zu veranlaſſen, jonders es 
ſoll die Konkurenz weſenilich dazu dienen, auf mög- 
lichſt unpartelſſche Weiſe ſolche Wirihſchaften zu er⸗ 
mitteln, welche als für die gegebenen Berhälinifje 
muſtergüllig zu betrachten ſtad. Die Publikation 
genauer Beſchreilb ngen ſolcher Wiithſchaften ſol 
dann allen is ähnlichen Berhältulſſen wirthſchaflenden 
Laudwirthen zur Lehre und Beiſpiel ienen. Außer⸗ 
dem werden dieſe Beſchreibungen mit der Zelt ein 
werthvolles hiſtoriſch ſtatiſtiſches Material bilden, um 
die Biräsderungen und Fortſchriite in un ſerem land: 
wirihſchafilichen Betrieb danach bemtſſen zu lönnen. 
Die Prämie ſoll für den Prämitrten wenlger eine 
Belohnung für ſein Streben, ais elne Entſchädt ⸗ 
gung für die Müß waltung ſein, welche mit der Be- 
ſchrelbung ſeiner Wüthſchaſt und der Offenbarung 
iner Verhäliniſſe verbunden iſt. Natärlich wird der 
zur Konkurenz fig Meldende hlerin tine Vitra 
laſſung ‚finden, einzelnen noch beſtehenden Uebelſtän⸗ 
den in ſeiner Wirihſchaft abzuhelfen und beſonders 
zum Zwecke elner rechnungsfählgen Darlegu⸗g feiner 
Wir thſchaftuſultate tine geordnete Buch führung ein 
zurich ten. N 

— Auf dem Fifizen Central-Fleiſchſchauamtt 
wurde heute ein einem Arb.iter auf der Ottoſtraße 
gehörlges Schwein trichinds befunden. Das 
Schwein war vorher auf dem Amte verſichert und 
wird demnach dem betreffenden Schadenhaber der 
volle torte Werth des Schweines erſetzt. 

Anklam, den 13. November. Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Bneins am 12, d. Mis, Auf 
Ne. 3 der Tages ordnung ſtaud die Frage: „Soll 
ein Beitrag zur Begründurg reſp. Echaltung einer 
Arbeiter⸗Kolonle für Pommern auch ſeltens des 
Vertins gegeben werben? Der Vorſihende Herr 
Lorſewiß⸗Lentſchow befürwortete einen dahin gehenden 
belahenden Antrag ſehr lebhaft unter Hinweis 
darauf, daß die Arbeiter Kolonien ja auch ganz be- 
ſonders der Land wirthſchaſt iu Gute kommen in 
uuſerer vorzugswelſe Landwirthſchaft treibenden Pro⸗ 
vinz und daß keiner wohl mehr durch die Vaga⸗ 
bonden⸗Nolh zu leiden habe und durch fie geradezu 
geängſtigt werde, als gerade der Landwirth und ein⸗ 
ſame Beſitzer. Dem gegenüber wurden Bedenlen 
laut, vb auch wohl die Kaſſe des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins dazu da ſel, Beſtrebungen zu unter⸗ 
flügen, die weniger mit den laudwirthſchaftlichen 


Interiſſen zu thun hätten, als humanitäre Zwecke da wendete ſich die kleine Künfllerin noch einmal um 
„Ich bin zu morgen vertagt. 


im Allgem eir in verfolgen. Die Unterftützung ſolcher 


Zwecke müſſe dem Cinzelaan und den Kommunen 
über laſſen bleiben. a 

Aber die Anſicht, daß der landwirthſchaftliche 
Bertin auch ſehr wohl als folder die Arbeiter ⸗Ko⸗ 
lonien unterflügen könne, drang doch mit großer 
Mojsrität durch; nur wurde der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen und die Bedingung an die Unterſtütz ang 
giksüpft, daß die zu begründende und zu unter⸗ 
ſtüß ende Arbeiter Kolonie im Bereich des Balliſchen 
Centralvereins für Landwirihſchaft liegen ſolle, weil 
man von einer enifernteren Kolonie ſich wenig oder 
gar leinen Nutzen für die Landwirthſchaft ves hie⸗ 
ſigen Bezirks verſprechen köune. Eine andere Frage, 
ob der Verein einen dauernden oder une einen ein 
maligen Beitrag zahlen ſolle, wurde dahin entſchle 
den, daß der Berein beſchloß, aur einen einmaligen 
Beitrag zu gewähren, einmal, weil er ſich als Ver⸗ 
ein zicht auf eine Reihe von Jahren dinden könne, 
un) dann unter dem Grſich to punkt, daß der Kolonie 
gerade bei ihrer Gründung wohl eln größerer Bel⸗ 
trag auf einmal mehr erwünſcht ſein werde, als ſpä⸗ 
ter kleinere zu ihrer Erhaltung. 

Die Summe des Beitrags wurde auf 500 M. 
normint. - ; 

Hoffen wir, daß das edle und großberzige Vor 
gehen des Anklamer Vereing auch unter den anderen 
lanpbwürthſchaftlichen Vereinen bald Nachahmungen 
finden werde, und auch in unſeier Provinz endlich 
die ſo ſegensreichen Arbeiter - Kolonien erſtehen 
möchten. 

Stolp, 12. November. Vor einigen Tagen 
paſſirten, aus einem Gaſthauſe kommend, einige 
Maurer die hieſige Chauſſeebrücke, als der Maurer⸗ 
polter B. von hier zu Fall kam und nun von dem 
ihn begleitenden Maurergeſellen B. gefaßt, hochge⸗ 
hoben und über das Geländer in den Stolpeſtrom 
geworfen worde, mit den Worten: „Es iſt am 
beflen, ich werſe Dich gleich in den Strom. V. 
iſt zur Haft gebracht worden und hat am Sonn 
abend die That eingeſtanden. Auch der zweite Be⸗ 
gleiter des Ertrunkenen iſt verhaftet. Da nun alle 
tret Perſonen ſtark betrynken geweſen find, jo wird 
das nächſie Schwurgericht ſich mit der Frage zu be⸗ 
ſchaftigen haben, ob B. die That mit Ueberlegung 
begangen hat, in welchem Falle auf Schuldig des 
Mordes zu erkennen wäre, da der Extrurkent in 
feiner Beirunlenhelt unmöglich im Stande war, ſich 
durch Schwimmen zu retten, was B. wiſſen mußte. 
Der Erkiunkene, der früher is beſſeren Verhältniffen 
gelebt, zuletzt aber durch Trunkenheit ganz herunterge- 
kommen war, hat übrigens ſein Leben mit 750 M 
verſichert, welche Summe nun durch das Geſtändniß 
des 8 der Familie des Ertrunkenen geſichert iſt. 

7 Aruswalde, 14. November. Die zwel⸗ 
täzige Schlacht betreffend die Stadtverordneten Er- 
gärzuugswahlen iſt ſorben mit einem glänzenden 
Siege der liberalen Partet beendet worden. Dle⸗ 
ſelbe hat von ihren 8 Kandidaten 7 durchgebracht, 
dadurch 5 neue Sitze und die Majorität für die 
Zakunft wieder erobert. Wie ſehr die Bürgerſchaft 
mit der Parkel ſympathiſtrt, zeigte ih bereits geſtern, 
als die diei Kandidaten der 3. Abthellung durch⸗ 
gebracht waren, dadurch, daß bis ſpät Abends noch 
Muſik und Jubel ettönte und die Freude erſt in 
manchen dargebrachten Ständchen ihren Abſchluß 
fand. Es iſt eine ſtattliche Life, denn es wurden 
dem wieder gewählten Sanitätsrath Kreiephyftkus 
Dr. Tieke als neue Kollegen zugeführt: Fabtikbeſitzer 
Jahn, Kaufleute Schlüter und Barnick, Rentier 
Wendt, Gelbgießermeiſter Hieſch und Tiſchlermelſter 
Braun. — Geſtern Abend 11 Uhr fiel hier dir 
erſte Schnet, dem heute eine mit Regen vermiſchte 
Jortſetzung folgte. 


Kuuſt und Literatur. 

Die nächſte Luſtſpielnovität des „Deutſchen 
Theaters“ if ein vleraktiges Luſtſplel von Os⸗ 
tor Blumenthal, das des Titel führt: „Der Probe ⸗ 
Pfeil“. Der Verfaſſer hatte das Stück ſchon vor 
mehreren Monatin der Direktion des „Deutſchen 
Theaters“ aus Oeſterrtich unter dem Pfendonym 
„Otto Guh!“ einrelgen laſſen, um bel der Hanahme 
jede perſönliche Mückſicht auezuſchlleßen und nur den 
Eindruck der Arbeit ſelbſt entſchelden zu ſoſſen. Erſt 
nachdem „Der Probe Pfeil“ von den Sozlelären 
ein ſtimmig zur Aufführung angenomwen war, iſt ter 
Verfaſſer aus feiner Pſeudonymität Herauszetriten 
und hat damit am meiſten die Mitglieder des 
„Deutſch en Theaters“ ſeibſt überraſcht, die noch vor 
Kurzem der Meinung waren, daß Otto Gahl ein 
Wiener Autor iſt. Die sifte Aufführung iR für den 
26. d. M. in Ausſicht genommen. 


Vermiſchtes. 
— Auf der Internationalen Induſtrie Aus ſtel⸗ 
lung in Amſterdam wurde der Flrma Gebr. Stoll⸗ 


werd in Köln a. Rh. für vorzügliche Fabrikation 


das große Ehren ⸗Dlplom, die hoͤchſte Auczichnung 
und in der Branche dle alleinige für Deutſchland, 
werlannt, eine ehrende Havorhebung deutſcher In⸗ 
duſtrie, die zur allgemeinen Kenntulß gebracht zu 
werden verdient. 0 8 

— (Schredliche Rivauche) Zwtl Barijer 
Schauſplelerinnen gerlethen unlängſt — im Thrater 
fol das ja mitunter vorkommen — einander ſehr 
heftig in die Haare. Nach einem längeren Wort 
ſcharmützel, in welchem die beiden Gegnerinnen das 
Sejarienvolabularım vollſtändig erſchöpft hatlen, 
ſchleuderte die ältere der beiden Damen, eine foge- 
nannte jugendliche Liebhaderin ihrer Kamer abin das 
Wort „dumme, Gaus ins Geſicht. Die alſo Apo⸗ 


ſtrophirte, eine Heine, boshafte Soubrette, antwor- ſei 


tete nichts darauf, ſondern wendete ſich zum Gehen. 
Die anweſenden Kolleginnen waren höͤchſt erſtaunt 
über das plötzliche Schweigen der zungenferligen 
Soubritte und forſchlen nach der Urſache deſſelben, 


und ſagte mit mallttöſem Lächela: 


wohl erzogen, um den nöthigen Reſpekt einer Per⸗ 
fon gegenüber zu verletzen, die — meine Mutter 
ſein köunte!“ ... Das boshafte Wellcher der Kol ⸗ 
leginnen und das Erbleichen der Jugendlichen zeigte, 
daß dieſer Pfeil „ſaß“. 

— Gauſt, Mephiſto und Greichen in einer 
Perſon.) Man ſchreibt uns aus London: Die 
große St. James Halle in London iſt jetzt alle 
Abende von einem den beſſeren Ständen angehören ⸗ 
den Publikum gefüllt, das offenbar durch die Ge⸗ 
ſchicklichkeit und den Humor eines einzelnen begabten 
Talent auf's Beſte unterhalten wird. Charles Du 
Val verſteht es, durch die unglaublich ſchuelle Me⸗ 
tamorpboſe feiner eigenen Pirſönlichkelt ſein Publi⸗ 
kam mehrere Stunden hindurch in ununterbrochener 
Helterleit zu halten, Inden er in Koſtüm und Aus 
deuck Charaktere der widerſprichendſlen Art getren 
wiebergiebt, Du Val erkennt nicht einmal die ge⸗ 
ſchlechtlichen Grenzen für den Gegenſtand ſelatr 
Darſtelung an, denn die „verdroſſene Wäſcherin“, 
wie die „verwöhnte übermülhige Balldame find 
gleich fein ausgeführte Kab linetsſtücchen feiner eigen ⸗ 
artigen Begabung, wie der „pedantiſche Proftſſor“, 
der „oerſchwenderiſche Lebemaun“ ober der „pol⸗ 
ternde Raufbold“. Dau- Bal's Auftreten zeigt von 
der durch gerelfte Erfahrung gewonnenen abgeſchloſ⸗ 
jenen Bildung; ſein verbindender Monolog iſt ſtets 
feſſelnd und isterrſſaat. Sehr hübſch, und kaum 
durch Beſchretbung deutlich zu machen, if eine. von 
ihm erfundene Szene, in der er, ohne die Bühne 
auf einen Moment zu verlaſſen, Fauſt, Mephiſto und 
Gretchen vorzuführen verſleht. 

— GBerhütetes U⸗glück.) Die Luther⸗Feler 
in Dres den iſt am 10. vor einem ſchweren Ungläde 
bewahrt worden, welches das blutige Creigniß bei 
der Luther Geier in Berlin ſonſt leicht hätte grauſig 
übertreffen können. Es war gegen halb 5 Uhr, 
als eine finſtere Wetterwolle aufzog, die ihre Nähe 
durch heftiges Wladesbrauſen ankündigte. Die Winv⸗ 
ſtoß ergriffen auch den Thurm ver ne agebauten Jo⸗ 
Gaunigliche und riſſen von zweien der kleineren go- | 
thiſchen Thürme, welche den Hauptthurm in deſſen 
Mitte flanfiren, die Kreuzesblumen herab. Mit 
Donnergepolter ſtürzten die mehrere Zentner ſchweren 
Steinmaſſen auf das Pflaſter vor dem Klrchplatze 
an der Plllnitzerſtraße nieder. Glücklicherweiſe wurde 
Niemand von den zahlreichen Paſſanten getroffen — 
einige Stunden fpäter und das Unglück wäre un⸗ 
fehlbar geweſen. Der betreffende Theil des Plaßz es 
wurde ſo ort a 'geſperrt und iſt es noch jetzt. 

— Geitgemäße Frage.) „Gnädige Stau, ich 
erlaube mlt, Ihnen Hiermit meinen Better, evange⸗ 
liſchen Kandidaten der Tpeologle, vorzustellen.“ 
„Freut mich ſehr; welche Lutherſchriſt haben Sie 
geſchrieben 2“ 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg. 15. November. Der ruſſſſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, von Glers, if heute Bor⸗ 
mittag nach Montreux wettergereiſt. a 

Str E., 15. November. Die „El⸗ 
ſaß-Lothringiſche Zeitung“ ſchreibt: . 

Eine dem Parſſer „Gaulols“ angeblich unter 
dem 13. d. Mis. aus Straßburg telegraphirte Mit⸗ 
teilung, wonach der Kommandeur dies hleſigen 
Ulanta Retziments ſich dem Gefolge des Kronprin⸗ 
zen auf der Reiſe nach Madrid anſchlleßen wrde, 
At nach eingezogenen Erkundigungen auf Eıfin- | 

ung. 5 Ip > 

Der Kriegsminiſter General-Lientenant Bron- 
ſart von Schellendorff war heute in Neu- Breiſach, 
um von den dortigen Verhältniſſen Einſſcht zu ney⸗ 
men. Derſelbe nimmt Abends an dem vom Statt⸗ 
Halter dem Bezirketage des Unter Elſaß gegebenen 
Diner Theil und reift mit dem Nachtſchnellzuge nach 
Metz weiter. 

Paris, 15. November. Der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte, Marquis Teng, war zwar thalſächlich ge⸗ 
ſtern im auswärtigen Amte erſchienen, beſchränkte 
ſich aber bei der großen Anzahl bereits anmeirmder 
Diplomaten, die vor ihm empfangen werden muß- 
ten und da er nicht warten wollte, lediglich dar auf, 
ſeine Karte zurückzulaſſen. 

Paris, 15. November, Die Bureaur der 
Kammern haben heute die Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Tonkin - Kredit Vorlage gewählt, die 
Kommiſſton IR im Prinzipe für die Vorlage, die 
Regierung gab ausführliche Erläuterungen dazu, aug 
denen, zugleich hervorgeht, daß fie den verlangten 
Kred.t für unzureichend hält. f ö 

Der lebens längliche Senator Laſttprie if ge⸗“ 
ſtorben. | 

Paris, 15. November, Das Journal „Ba- 
ris“ erfährt, Admiral Coubet habe feſtgeſtellt, dag 
die ſchwarzen Flaggen in Tonlin durch den Blce⸗ 
könig von Kanton unterſtützt worden ſeten und 
habt darum eine Berſlärlang des franzöſiſchen Ge- 
ſchwaders in den chineſiſchen Pewäſſern verlangt. 

aris, 15. November. Der Senat beg ann 
heute die Berathung der Eiſenbahn Konvenllonen. 
Breyeinet beſpricht die den Konventionen vorausge- 
gangenen Umflände ; die Kondentlonen ſeien das 
nothwesdige Ergebaiß der ſeit dem Jahre 1878 
weſentlich veränderten finanziellen Lage, die indeſſen 
nicht beunruhigedd ſei. Frepelntt iſt überzeugt, daß 
das Gleichgewicht im Budget demnächſt wieder her⸗ 
geſtellt ſein werde. Buffet bezeichnet die Verſlche⸗ 
rungen Friycin et's als optimiſtiſch; er wlift ih 
und der Regierung vor, daß fie das Publikum zu 
bethören verſuchen. Er iſt überzeugt, daß zur Wie“ 
deraufrichtung der Ilnauzen große Opfer erforderlich 
eu. 


Finanzminister Tlrard proteſiirt gegen die An⸗ 
klage der Täuſchung der Steuerzahler; auch er finde 
eine Einſchränkung der Ausgaben für nothwendig⸗ 
aber der gegenwärtige Zuſtand dis Budgets je] 
demungtachtet ein guter. — Die Debatte wird auf 


9. Kapitel. 


„ Bealtict, haſt Du gewu lt, daß Sir Ham 
Carr heute kommt?“ 

„Ich hörte die Tante es jagen," entgegnete 
Beatrice Roß gleichgültig, ohne den Kopf von der 
Zeichnung emporzuheben, mit welcher ſie eben be⸗ 
ſchäftigt war. 

„BR Du nicht neugierig, ihn zu ſehen ?“ fragte 
Jane Fitzgerald mit ihrer hellen Kinderſtimme. 

„Durchaus nicht, weshalb ſollte ich denn; er ifl 
doch nicht asders wie die anberen Menſchen ?“ 

„Ich glaube nicht,“ entgegnete Jane, einiger ⸗ 
maßen zweifelnd. Sie hatte jo viel von dem neuen 

nach den verſchiedenen, auf dem Tiſche liegenden Schloßherrn aus der Nachbarſchaft vernommen, 

e n i daß ſie wirklich nicht ganz darüber im Klaren 
Noch immer auf dem gleichen Unſiun behartend, war, ob er ſich in nichts von andtren Sterblichen 

Ast dee Ofſizter lac clud: gr > ae © 

8 u r bat doch etwa n zwei e oder ver 
e e e Br es ſich Arme? fragte Marie, die altert von Sir Rich ard's 

entſcheide. Pr jüngeren Töchtern. 


„Natürlich nicht!“ entgegnete die kleine Jane 
Der Baron nahm die Geloſtücke in beide Hände, entrüflet, „aber Bertha war fo neugierig, ihn zu 


bewechſelte fie in raſcher Aufeinanderfolge mehr ⸗ 1 

0 mals und ſtredte denn beide geballte Fäuſte dem 8 1 N e zu 
Wunde bin. folgen Glauben haſt. Bertha iſt gen öbnich ſedr 
Rechts,“ rief dieſer. Hemp Care. öffnete die | wengiertg, nenn is ſich um beicht unte ber belt z 


N Beatrice, 
2 Opfer der Liebe. 


Roman von 
Max von Weissenthurn, 


. 
Ich kenne das Genre, rothe Haare und Som⸗ 
merſploſſen, hervorſtehende Backenknochen und runde 
Taillen. Doch wir wollen dem Zufalle vertrauen, 
Hugo, iſt Dir's recht?“ 
Waährend er dieſe Worte ſprach, griff der Baron 


Hand und blendend lag der Louied'or auf der bel Bea habe ich dieſe Eigesſchaſt voch nicht ent⸗ 


Blache. > Ford. George und Oswald find die beiden ein- 

£ „Falrholme Court hat den Sieg davongetragen.“ gen Männer, für welche fie Intertſſe an den 

lachte der Major, „wer weß, Enrico mio, ob Tag legt.“ 

nicht in einer dieſer fungen rothbaarigen, = „Vielleicht well es auch die Einzigen pad, welche 

Sommerſproſſen übeſäcten, mit hervorragenden gegen mich freundliche Geſin nungen hegen,“ bemerkte 

Backenlnochen behafteten Damen Dir Dein Geſchick Beatrice lachend; George iſt mein Bruder und 

| Oswald ein jehr guter, lieber Vetter.“ 

„Ja, der auch mehr Aufmerkſamlett für Dich hat 

als für uns drei Schweſtern zuſammengenommen.“ 
„Ein Glück, daß Fräulein Martin Deise naſe⸗ 


begeguct.“ 

9 „Wer weiß! Ich will mich ſofort niederſetzen und 

. die Einladung dankend annehmen, damit uns ein 
Zurücddtreten unmöglich je. 

f Leichte Worte, leichthin geſprochen und fast eberſo 


„Mag ſein, aber uns Marit, willſt Du ein- haft geliebt hätie. 
mal in der Linden-Allet mit mit um die Welte Kleider getragen, wenn liebende Augen jle ange- 
laufen, ehr es dunkelt? lächelt, wenn eine herzliche Stimmt ihr verſichert 

„Js,“ ſiimmte Jane bei, und die beiden Kinder hätte, daß der deroutt Zuſtand ihrer Tollette nicht 
veiliußen das Zimmer. von Belang ſel, daß ier Anblick ebenſo holdſelig 

Das wiaterliche Z vielicht brach an, doch im se, als wenn ſie in Sam t und Sude ſtrotzte. 
Kamin braente helles Feuer und ließ das Gemach Sie war von Natur aus ein fo unendlich lelcht zu 
behaglich erscheinen. Beatrice legte ihre Zeichnung deſrleblgendes Geſchöpf; ſie war weder ehrgeltis 
weg, fe war für George beſtimmt; dann nahm noch eingebildet und ein gan; klein wenig Sonnen⸗ 
fie am offenen Kamine Platz; ihre Augen blickten ſchein würde ihr genügt haben, doch ſelbſt dieſen 
jo: mühe, ein Zug des Schmerzes umfpielte die ſchlen man iht verſagen zu wollen. 
feinen Lippen. N pH bt er Im zu 1 mit 24 

n Falrholme Couit, Niemand — Bertha Fißgera 
„ 2 b. Hate, eee — begte unfreundliche Gehnnungen 
wärend gegen das ſchöne Mädchen, wel les ſtets ſauft und 
waren an Sauer farrte; "Pe futur die e ee freundlich war, aber fie brachten ihr auch keine be- 
ſamt und troſtlos, obſchon der flüchtige Brobachter 7 


Pen: angenommen hätte, es je lein Grund der ie Herzlichleit entgegen und darin eben lag 


der ſchmerzliche Stachel. Niemand kümmerte ſſch 


darum, ob fie floß ſei oder teaurig, geſund oder 
lich war Beatrice's Eriſtenz in Fairholme eine ganz 
angenehme. Ste hungerte nicht, fie wurde nicht 92 wi e Memand bradte, if 
geschlagen, nicht mißhambelt, fie hatte reichliche Beatrice fühlte ſich ſo verlaſſen in dem groß in 
Nahrung, das gleiche üppige Leben, welches Str Haushalte, fie konnte ſich weber beſonders nätzlich 
8 a 155 N . f L det maden, noch demſelben zur Zierde gereichen, wir 
dan Je boöer dein, dt ſehe lünen on, drt. Ace ihr iebesoß berſiherk halte; Memand bert 
fenen e amen 1 e nen weſentlichen Schmerz empfinden, wesn ſte da⸗ 
dafür war aber Dice auc ſchen vonRändig' er. binwelken und ſterben müſſe. George allein würde 
wachſen und bet Hof vorgeſtellt, Bea aber hatte r 


fie eine zeitlang vermiſſen und ſelbſt er nicht gar 

2 er 17 3 * jo ſehr. Er Hatte viele) Freunde und Genoſſen 
Read ihr zur Verfügung, Wing wie den anderen in London, und obſchon er während des kurzen 
Töchtem des Hauſes; fie: konnte Klavier fplslen, jährlichen Beſuches, der Ales war, was der Onkel 
el Kinder das Jußrument bedurfte erſiallete, ſich zäctlich und liebevoll gegen die 
und Niemand hinderte fie, mit der nne und ger 2 I 4 45 ir —— n fie 
mn m hr, wie er der en. 

79 Era fpazleren zu gehen, wann immer es eine Lebensnothwendigltit fit. Gtorge war jetzt ein 
Air lonnte ein vernünftiges Geſchöpf wehr großes 3 1 — N > 1 
nen Schnurrbar atelles gemachten Kleidern. 

wollen ? Wie manches Mädchen, dem es nicht halb Er war nur um eln oder zwei Jahre älter ale 


zu folcher Niedergeſchlagen hett vorhanden. Aeuß er⸗ 


1 


Sie hätte die abgeaützteſten 


N 


welſen Bemerkunges nicht hört, Jane,“ meinte Bta- ſo gat erging war vollko men zufriedengeſtellt, Beatrice, ſidoch zum Manne herangeseift während 
Iſchned vergeſſen, als ſie den Lippen kutſchlüpfen, trie mit ſanſtem Tadel. während Beatea's große ſeelenvolle Argen zwar ſſe ein Kind geblieben. 

and doch, bätte er in die Zukunft blicen können, „Fräulein Martin beſtaet ſich gegenwärtig im ſtumm, aber, doch fo vorwurfsvoll dreinblickten, Niemand in Fatrholme bedurfte ihrer, das fand 
ſo würde Sit Hemp Carve Hand lieber ſtarr und Schoße ihrer Familie,“ lachte das Kind; „wenig- daß Laty Bipgerald ſe gerne zu den Antipoden sin, Ihr Ortel behandelte fie wit küßlem Wobl⸗ 


blos an ſeiner Seite niebergeglitten fein, als daß ſtens wollen wir es hoffen, fie beabſſchtigie ts, 


als gewünſcht hätte. 


1 jenes Billet geſchrieben, welches entſcheldend ein⸗ ‚Reh heute Morgens abrelſte, und fo mag fie dort 
verweilen, ſo lange es ihr genehm.“ 

„Ich fürchte, das würbe Deiner Mutter nicht 
abſonderlich zuſagen.“ 


greifen ſollte in ſein und des 1 Leben. 


wollen, ihre Tante lüßte ſie Morgens und Abends 

Und Beatrice ſelbſt würde mit firahlendem Ant- flüchtig auf die War ge und machte ihr zuweilen 
lis trockenes Bod gegeſſen haben und wärt dabei eine geringfügige Ausſtellung; Bertha legte ihr, 
glücklich geweſen. wenn ſie es in der Nähe irgend wo immer es in ihre Macht gegeben war, irgend 
einer Perſon hälfte verzehren dü fen, welche fie * etwas in den Weg und die Kinder mochten fe 
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Au alle Rheumatiker. April Wal 148,5—148 be. per Mai⸗Juni 149 bez., 

intereſſantes Urtheil über den wegen feiner vor» per Juni⸗Juli 150,5—150 bez. 
a d 1 Wirkung „gegen cheumcliche und Gerſte per 1000 Klgr loko Oderbr. u. Märk. 130 — 

er zur Anwendung 185, feine Brau⸗ 145— 170 be, 
5 en Ball a u. A. auch Herr Ge⸗ Müvöl behauptet, per 100 Klgr. loto ohne Faß bei 
. Dr. Müller. erſelbe ſchreibt: „Seit drei Kl. 65,5 B., per November 64 bez., per April⸗Mai 65 bez. 
Wochen liege ich an u Gelenk⸗ Rheumatismus oder Spiritus matter, per 10,000 Liter % lolo ohne Faß 
Gicht darnieder zc., ſo daß ich nur über mich als ein⸗ 49,5 bez., per November 49 B. u. G., per November 
0% rſuch-Obielt berichten kann. Dez ember 48,1—48 bez, per April⸗Mai 49,8 bez, per 
14550 unzweifelhaft, daß der Balſam 175 günſtige Mate Juni 49,9 B. u. G. 

6 = der er die Saen e pannun h u Petroleum per 50 Kigr. loko 8,65—8,75 tr. bez., alte 


ae Uſance 9,25 tr. bez. 
ert ind 55 1 5 HR aufhebt. 


Stettin, den 12. November 1888. „t Sonnabend, den 17. November, Abends 


Verpachtung des Korbweiden⸗ 7 Uhr, im Saale der 
triebs in der ſtädtiſchen Haider Grünhof- Brauerei: 
Plantage vor dem Ziegenthore. Erfies 
se ih Abonnements-Konzert 


Müindoch den 21 v. Dis, PhilparmoniſchenOrcheſters 


Vormittags 10 Uhr, 


15 viel 1d ———ðitĩf̈ Ä im e eee des neuen Rach⸗ 
den Mittel schon die Berechtigun Be Du state ben " Verkauf von Eichen⸗Knichö ölzern. ga end cn d e Borsehen-Ginsgeitung ä ich aus Berlin, 
e e n bee werden.“ * | meiftbietend mit der gabe verpactet werben, 1 unter Leitung des 52 Bae Rupellmeiftere 
3: Mi A, ht der Pelikanapotheke Nee e 8 S bree Sg ge der Küntglchen Krane long 4 2 1 75 A 5 einzeln und dann 1 Herrn Proſeſſor 
9 bow Ank, 5 tolp bi 2. ſämmt 58 ell 
denn Sch wa in hen de debe in Oberförſtereien Peetzig und Wildenbruch muthmaßlich Aus * 12815 a 1 ocnte eee J oseph J oachim. 
d in der Adlerapothele vorhandenen Eichen⸗Kniehölzer in der Geſanmmtmaſſe von] 3. der Abtrieb der Weiden 2 Ende Februar 1884 Beet Abend: 
a 888 mittags 10 Uhr, in Schigenhaulenn Schwe] De eden fin mb. a je”. 
A er orm age r, im S ügen aufe zu Schwe re zur erde au 
Börſen⸗ Bericht. e 5 6 Br Serin den e e. 2 Sau für die Gioline, D-dur, 21 
. 5 ti A 15. WN het, benält Temp. G5 125 Aus gebot erfolgt zuerſt ſchlagweiſe, dann im geſehen werden. 1 Herrn Ai: oseph Jo 
rom 28“ 4“ uverture zu Coxiolan 
Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 165— Ju; Termin iſt / des Kaufgeldes als Kaution reſp. Die Dekonomie-Deputation. 4. Sinfonie F-dur 


„180 bez., per November 18% nom., per e Angeld zu zahlen. 
Dember 181 nom., per April⸗Mai 190 —189—189,5 + Bedingungen find bei den Herren Oberförſtern 


der Mai⸗Juni 191190190, bez., per J en [dechen in Peetzig bei Schwedt und Oppen⸗ 
5 025192 bez., per Juli⸗Auguſt 194 bez. 


en matter, 1 1000 N loko 140—147 bez., Nac lichen Hofkammer in Berlin, 
gäfehen, auch von Letzterer gegen 1 der 855 
x 
= | 


ee BB ut 1 Marta der Mufttati- 


lung von E. Simo marktſtraße 18. 
Wichtig für Frauen U. Mädchen! 5 Bületbertauf am Men“ 5 10 —2 Uhr und von 
Frauen krankheiten werden zründlich 4½ / Uhr, am Sonnabend nur von 10—2 Uhr. 
und schnell brieflieh unter Garantie geheilt| Eröffnung der Abendkaſſe um 6", Uhr. 
durch Frau Hons, Berlin, Wilhelmstrasse 132, 
parterre rechts. 


Bibeln 15 babe kei Om Ch Hunhe, Shut ah» 24. 5. 
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gerne leiden, tyromnifitsn ſie jel och mit bem gar zen 
rückſichtsloſen Egoismus der Jugend; Better Os⸗ 
wald behandelte fie ſtets mit gleichmäßiger Freund⸗ 
lichkeit, fo oft er zu Haufe war; doch da ihm nicht 
wiel daran gelegen, Urlau) zu nehmen, jo trat 
dieſer Fall nur ſelten ein. Selbſt Fräulein Martin, 
die Erziegerin der Kinder. war kühl und zurück ⸗ 
baltend in ihrem Weſen und die Dienfleute legten 
tine Herablaſſung in ihr Benehmen, die nicht leicht 
zu ertragen war. 

Im Ganzen genommen fühlte ſich Beatrice Roß 
ſomit techt einſam und verlaſſen auf dem ſtolzen 
Ahnenſchloſſe ihres Obeims. Jorg an Jahren, 
war fie doch ſchon des Lebens müde und ſehnte ſich 
nach Erlöſung. 

Als Beatrice gleich nach dem Tode ihrer Mutter 
in das neue Helm gekommen, war fie viel zu troſt⸗ 
los geweſen, um all dieſe kleinen Nebenumſtände 
zu beachten. Ihre Geiſteskräfte ſchienen förmlich 
gelähmt durch den ſchweren Verluſt, welchen ſie er⸗ 
Ütten. Sie vermochte an nichts Anderes zu den⸗ 
ken, als an dieſe traurige Relſe und deren entſetz⸗ 
liches Ende, als an die theu le Mutter, die ſtets jo 
liebevoll und zärtlich mit ihr geweſen. Doch die 
Jugend beſitzt Elaſlizität, fie überwindet verhällniß⸗ 
mäßig raſch ſogar den herbſten Schmerz, und nach⸗ 
dem die erſte Zelt vorüber war, empfand Beatrice 


mit plinlichem Weh den Mangel an Teilnahme 


ternen Verſuche, ſich den Anderen anzuſchlleßen, 
wurden rauh zurückgeſtoßen und während der zwei 
Sabre, welche fie nun in Falrholme wellte, hatte 
fie ſich sur von Tag zu Tag einſamer gefühlt. 
Fat holme war ein geräumig 7s ſtattlichts Schloß, 
welches etwa vor einem Jahrhundert erbaut worden 


welche die Aussicht auf das Blum enparterre vor 
dem Haufe boten. Vor dieſen Fenſlern befand ſich 
eine Brranda, in der zur Sommerszelt häuſig die 
Unterrichtsſtunden abgehalten wurden. 

In dem Raume ſelbſt ſtand ein Klavier, meh⸗ 
rtre Bücherregale an den Wänden hingen Aqua⸗ 
relle, wilche Oswald und Beatrice gemalt hatten. 
Im Ganzen genommen war der Raum weder be⸗ 


war, in dem ſich aber jeter Komfort der Neuzeit ſonders hübſch, noch beſonders elegant ausgeſtattet. 
vorfand. Da gab es weder Geiſterzimmer, noch In einem Winkel deſſelben ſaß im gegenwärtigen 


„entgegiete er; „was ſoll das heißen, daß Da hier 
im Dunklen ſiteſt und Dich langweilſt, während 
im Eckſalon zwei liebenswürdige angenehme junge 
Herren mit Mama und Bertha den Nachmittags 
thee ſchlür fen?! 

Beatrice lachte, er aber ließ ſich in den niederen 
Schaukelſtuhl am Kammin gleiten und betrachtete 
fie aufmerkſam bei dem unſteten Lichte der hin- 
und herflackernden Flamme. 


„Sie bedürfen meiner nicht und ich brauche Fk 


Marterſtuben, weder lirrende Ketten noch geſpen⸗ 
ſige Geſtalten. Alles war modern, freundlich und 
elegant ausgeſtatttt. Die kleinen Fenſter waren 
durch große Spiegelſcheiben erſetzt worden, die Zim ⸗ 
mer geräumig, hoch und wohl gelüftet. In Bea⸗ 
trice's Augen war der Beſitz weder jo ſchön, noch 
fo interefjant als irgend ein vielleicht halb ver⸗ 
fallenes, aber alterthümlicheres Schloß es geweſen 
wäre. Doch fie geſtand zu, daß die Ausſicht, 
welche man von der Terraſſe aus habe, wundervoll 
et, und es kam vor, daß fie, in das Anſchauen 
derſelben vertieft, zuwtilen ihrer Schmerzen vergaß. 

Das Schulzimmer, welches der einzige Raum 
war, der dem armen Mädchen zur freien Berfü- 
gung ſtand, und auch biefer nur, wenn nicht eben 
Lektionen ertheilt wurden, war ein großes geräu- 


und Zärtlichleit bet ihrer Umgebung. Ihre ſchüch⸗ 
miges Gemach, das durch zwei Fenſter erhellt wurde, 


Aug nblide, mit einer Anmutb, deren fie ſich ſelbſt nicht. Wer find denn dieſe liebenswürdigen Männer, 
kaum bewußt war, Beatrice Roß. Dewald 7 

Plötzlich wurde die Thüre mit Heftiglett auf: „Uawiſſende Heine Perſon,“ entgegnete er lelcht⸗ 
geſtoßen und ein junger Mann trat in den Rah- hin. „ich bin überzeugt, ihre Namen find in den 
men derſelben. Er war nicht beſonders groß, hatte letzten vierundzwauzig Stunden unzählige Malt 
rurkles Haar und elne gewiſſe Aehnlichkeit in den hier im Haufe aus geſprochen worden. Werden fie 
regelmäßigen Zügen mit Beatrice ſelbſt. Ein Theil lommen, werden fie nicht kommen. Ah, da finb 
der Anbänglichleit, welche dieſe für ihren Better ‚fe; nein, fie find es nicht; ja fle find es doch ! 
Oswald empfand, entſprang aus dem Umftande, | Solche und ähnliche Bemerkungen durchſchwirrten 
daß er ſie in der äußeren Erſcheinung ſtets an ihre fedenfalls die Luft; ich ſolte meinen, meine Schweſter 
Mutter erinnerte. müſſe ſeit dem Morgen thatſächlich an körperlichem 

„Beatrice,“ rief er, „Du hier. Es iſt doch ſchon Gewichte abgenommen haden vor erwartungs voller 
längſt Frierabend, was machſt Du noch im Schul- Aufregung.“ 
mmer?“ 

„Biſt Du es, Oswald? Bedarfſt Du meiner?” 
fragte fie, ſich vom Fruer ab- und ihm zuwendend. 

„Dich bedürfen? Natürlich bedarf ich Dich,“ 


(FDortſezung folgt.) 


e : ¹·¹·¹w e eee 


Kirchliche Anzeigen. 
Km Sonntug, den 18. November werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
5 — Sumer en 10½ Uhr. 
Herr alt r er um 2 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Ziemer um 5 Uhr. 
der Jakobi⸗ftirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt | Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Strecker um 2 Uhr 
Herr Kandidat 8 um 5 Uhr 
In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Divifionspfarrer her 9 Uhr. 


Gottesdienft) 
Herr Prediger Göhrke um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Krauthoff um 2 Uhr. 
In der „und Pauls⸗ 2 
Herr Paſtor Luckow um 9¾ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
Herr Kandidat Dreyer um 2 L. 


der 
Herr Prediger Wie un um 9¼ Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr r Luckow um 5 Uhr. 
Johanniskloſter⸗ — (Neuſtadt): 
Herr * 2 4 um 9 U 
l chen Kirche in der Neuſtadt: 
der 5 . Berge 72 Bug 
el um 9%a r. 
er Lukas⸗ 


Herr Prediger Boy um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Dounerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
2 Gornen n Detteni 
en: 
Herr Paſtor u um 10 Ei, 
Zorney in Salem: 
Herr Prediger Hübner 1 6 5 ene 
abow: 


Herr 
e Abend m Uhr ir bwelünde: 


err Predig 
eh in Bredow: 
iger Deicke um 10¼ Wart 


2 


Herr Predi 
Herr Prediger Deicke um 9 Ahe ! 

— 3 0 
Gewinn⸗Plan 
der 
Badener 


Klaſſen⸗Lotterie. 
Haupt: und Schlufi:Ziehung 


Dom 20. bis 27. November 1883. 


Mark Mark 


13 i. Bam von 60000 60000 


1 „ 30000 30000 

1 „ 12000 12000 

1 Gew. i. W. von 6000 6000 

1 ů „ 3000 5000 

1 „ „ 4000 4000 

11 „ 3000 39099 

113 0 

1 Gewinn im Werthe von 2000 2000 

1 4 5 5 1800 1800 

1 5 7 1 1500 1500 

1 8 * 1 1200 1200 

2 Gewinne im Werthe von je 1000 2000 

8 3 * * 900 2700 

1 5 800 3200 

Alle 3 7 700 4200 

8 1 7 . 600 4800 

12 48 4 * 500 6000 

16 7 2 1 400 6400 

20 15 3 * 350 7000 

0 4 7 300 9000 

45 7 2 u 250 11250 

60 M 2 je 200 12000 

80 K a 150 12000 

100 5 5 5 100 10000 

150 „ A 5 50 7500 

250 4 80 7500 

402 Gewinne im Geſammtwerthe von 7450 

3800 Gewinne im Werthe von je 38000 

3000 Gewinne im Werthe von Mark 280000 
Ganze Origimal-Looſe & — 5 3 i 


e Antheil⸗Looſe à Mark 5 
A — a Mark 300 


""Bob, Th. Schröder, Stettin, 
100 


. Beigabe verſendet für 6 % 
Jacobs, Buchhandlung, Magdeburg. 


Tün ze Ar Pianoforte von Joh. Strauss mit. 


dieses Monats 


Haupt- und Schluss-ichung J. Lotterie von Baden-Baden mit Hanpt-Treſfern im Werthe von 


Reichsmark 60,000, 30,000, 12,000, 6000, 5000, 4000, 


3000, 2500, 2000, 1800, 


1500, 1200, 1000 u. s. W. u. 8. W. 
Original-Loose a 10 Mark 50 Pfg. empfiehlt und versendet die Haupt-Kollektion von 
Hermann Franz, Hannover, Breitesirasse 29. 


Amtliche Gewinnliste prompt, Franke 


Gewinn-Plan. 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Ulmer Dombau-Lotterie. 
Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung am 18. Februar 1884. 
Hauptgewiun 


25,000 Mk. BE 


Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. 
Original- Loose & Mark 3,25 empfiehlt die 

Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. 

j Auswärtige Besteller wollen zur frankirten Rückantwort eine 


Zehnpfennigmarke mit beifügen resp. bei Postenweisungen 10 Pfennige 
mehr einzahlen. 


"3435 | Gew. 35 
Ausserdem 
Kunstwerke 
von , 50000, 
Zusammen 


Mk. 400000. 


» Düsseldorfer 
extrafeineu Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, 
Ananas-, Vanille-, The-, Orangen-, Schlum- 
Sherry-, Arge. Portwein,, Rum-, 
Royal- u. Rothwein- 


Punsch-Essenzen 
von ALEX. FRANK in Cöln - Düsseldorf, 


No. 14 Geargsplaiz, Berger-Allee 20. 
erfreuen sich fortgesetzt bester Aufnahme und 
sind as jedem namhaften Platze in den ersten Ga- 

‚schäften der ‚Branche zu finden. 


mer-, 


WER” Ziehung vom 20. his 27. 


Illustrirte Preislisten Die 
Deutsche Wasserwerks-Gesellschaft, 
Fabrik und Giesserei, 


in 


gratis und franko. 


Prämiirt: Prämiirt: 
Cöln 1875. Offenbach 1879. 
Darmstadt 1876. Höchst a. M. 555 1875780. 
Mülheim a/ Rh. 1878. liefert als Speelalieht: Düsseldorf 1880. 
ar verschiedenartigsten Systeme und allen denkbaren Zwecken 
Pumpen besonders angepnast für Haus, Gewerbe, Landwirt- 
schaft u. Industrie mit Vorrichtungen für Hamd-, G5pel- 
1 und Maschinen- Betrieb. 
Hydraulische Widder. 
California- Pumpen, veortizate und horizontnie. 
U) 
Sammtliche Armatur-Gegenstande 
losete, Waschtisebe, 
für Wasserleitungen, 8 
Theilen, Badeöfen. | 
Bierdruck-Apparate alle d gehörigen Armaturen. 
Fontainen, komplet, sowie Figurem und Mündungsatücke: 
Zimmerfontainen. Zimmer-Glosets , 
‚‚Mayfarth’s neue Patent-Dreschmaschine 
ist eine wiehtige Erfindung für die Landwirthschaft; sie 
reinigt bei nur Yspännigem Betriebe das Getreide vollständig, Hefert 
gerades glattes Stroh und kostet kaum mehr als eine 
Ganz eiserne Konstruktion 


sonstige gewöhnliche Dreschmaschine. 
einfachster Mechanismus sind die Vorzüge dieses neuen Systems. — 
Letztjährige Kampagne vorzüglich bewährt. — Zeichnungen und 
lobendste Anerkennungsbriefe aus allen Theilen Deutschlands auf 
; en; 8 Wunsch frauko und gratis: 

PM. MAYFARTH & Co., Maschinenfahrik in Frankfurts. M. 


was gratis. 
Diner un 


mer, 


owie Antheillooſe Köni euß. Lotterie offertrt 
An NR ee Sehröder. 


Nattfeldt & Friederiehs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Pafſagiert 


von Bremen ws 


Amerika 


mit den Schnelldampfern 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Lineale, . 


eigenes Fabrikat, offerirt billigſt 


Oberneuſchönberg C. M. Müller. 
bei en in Sachſen. R 


en gros. 


Unsere 


IANINOS 


in neukreuzsaltiger Eisen ken- 


struktion ohne 


D 
Unterbrechung haben so 2 a 


gefunden, dass wir genöthigt waren, unsere 
Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend eu 
vergrössern. 


Diese unsere vorzüglich. Ins 


mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 


Preislisten mit Photo: gr. gratis und franko. 


Auf Abzahlung mit 20 Mk. monatlich. 


Hermann Heiser & Comp., 


BER LAN, Dorotheenstrasse 11 


(vis a vis © harlottenstrasse), 


ſowie ff. EUREN empfiehlt 
A. H. Theising Jr., 
Preisliſte verſende gratis gegen Freimarke, 


Neues Rheumatismus 
Gicht- und ee 


a * 80 a 


- Kubberg C Co. Nacht, 


Roßmarkt- j Aöndenftr. Echt. 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir 


das Weinſtuben⸗Geſchäft, ſowie den Kleln⸗ 
verkauf weiter betreiben. 

Wir empfehlen ſchöne abgelagerte Weine, 
ebenſo Rums, Arracs, Cognaes zu mäßigen 


Preiſen. 
Netzel c Paetsch. 


Eine Dame, Witiwe eines Gutsbefißers, in geſchten 


200 Dizd. Paar Holzschune 
in jeder Größe empfiehlt zu ſehr billigem Engros⸗Preiſe: 
Julius Frey, 

Fiddichow. 


Preisliſte, ſowie Probeſendung gratis und franto, 


arg re | 


| 


Jahren, ſucht Stellung als Repräſentantin event. al“ 


Stütze der Hausfrau in der Stadt oder auf dem Lande. 
— Paſtor Maas. Poſtſt. Lüdershagen in Neuvorp., 


ſowie Herr Paſtor Reteins in Woltin, Synode Kolberg. 


werden die Güte haben, nähere Anskunff zu N 


